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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Sägmühlebcsitzer Ludwig Reichert  in
Wildbcrg beabsichtigt in seiner Sägmühle
statt der Wergreibe einen zweiten Saggang
einznrichtcn , dazu ein neues Wasserrad cin-
zusetzcn und die Einlaufrinne zu demselben
zu erweitern.

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Vorhaben sind

binnen 15 Tagen
schriftlich bei Oberaint vorznbringen.

Den 29 . Ang . 1859.
jK . Oberamt.

_Böltz ._
2 ^ Oberamtsgericht Nagold.

Altgehän , Leimengrubenwald , Heidelbeer«
gfäll , Hezwinkcl rc . :

14 Klftr . buchen und
115 „ tannen Brennholz.

Altenstaig,  den 22 . Ang . 1859 . '
K . Forstamt.

Alber.

Egcnha nsen,
Obccamts Nagold.

Gefundene Spannsäge.
Ans der Staatsstraße von Egenhausen

nach Bösingen wurde eine Spannsäge ge¬
sunden ; der Eigenthümcr kann sie gegen
die Einrückungsgebuhc und ein Trinkgeld
abholcn beim

Schultheißcnamt.
W u r st e r.

Nagold.
Schiilden -Ligiiidatron.

In der Ganlsache des entlassenen Kgl.
ForstwartS dahier , Lorenz Karl Ficbich,
Bürgers von Hildrizhausen , ist zur Schnl-
deii -Liquidation rc . Tagfahrt auf

Freitag den 30 . September 1859,
Vormittags 8 Uhr,

zu Nagold anberanmt , wozu die Gläubiger
und Bürgen desselben unter dein Anfügen zur
Anmeldung ibrcr Ansprüche und Vorzugs¬
rechte vorgcladcn werden , daß die Nickt-
liquidircnden , soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichtsaktcn bekannt sind , in der
nächsten Gerichtssitzung durch Ansschluh-
beschcid von der Masse ausgeschlossen , von
Len übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden , daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs , der
Genehmigung des Verkaufs der Masse-
gegenstände und der Bestätigung des Giitcr-
pflegcrs der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klasse beitrcten.

Nagold,  den 30 . Ang . 1859.
Königl . Oberamtsgericht.

_ _ Ger .-Akt . Ziegler.
Nagold.

Da die Unterzeichnete Stelle kein aus¬
ländisches Papiergeld an die K . Staats¬
hauptkaffe einliefern darf , so kann sic künf - .
tig lolchcs bei Steucrlieferungcn nicht mehr
annehmen , was die Ortsvorsteher den
steuer -Einbringern eröffnen wollen.

Den 30 . Ang . 1859.
Oberamtspflege.

_ Maiilbetsch.

Forstamt Alte » staig^
Revier Grömbach.

Brennhvlz -Verkanf.
Am Donnerstag den 8 . Sept . ,

von Morgens 9 Uhr an,
in Grömbach,

aus den Staatswaldungen Reutplatzberg,

Pvivst - Anzeigen.

Altenstaig Stadt.
Vor einigen Wochen ist Abends

im Gasthaus zum Löwen dahier
ein grüner , baumwollener Schirm

mitgenommen worden , wofür ein anderer
von gleicher Farbe , aber älter und weni¬
ger werih , stehen geblieben ist. Der Be¬
sitzer des Elfteren wird ersucht , denselben
gegen Zurücknahme seines Eigcnthums an
jenem Orte wieder abzugeben.

Nagold.
Die neue » Gewichte , ganz nach der

gesetzlichen Vorschrift , sind billigst bei mir
zu haben.

Alte Gcwichtstcine von Eisen und Mes¬
sing nehme ich zu möglichst hohem Preise
an Zahlungsstatt.

I . C . Pfleiderer.
Nagold.

Lehrlings -Gesuch.
In ein kleineres Geschäft , wo der Prin¬

zipal selbst mitarbcitct , wird ein junger
Mensch , der Lust hätte , die Bierbrauerei,
Branntwein - und Hefcnfabrikation gründ¬
lich zu erlernen , in die Lehre anfznnchmen
gesucht . Die Bedingungen sind äußerst
billig . Auskunft erthcilt die

Redaktion d. Bl.

Nagold.
Geschäfts -Empfehlung.

Dem hiesigen , wie besonders auch dem
auswärtigen verehelichen Publikum empfehle
ich hiemit meine Gold - undSilberwaaren zur
gef . Abnahme bestens ; wie ich überhaupt
alle in mein Geschäft einschlägigen Arbei¬
ten prompt nnd billig besorgen werde.

Vincenz Filipek,
Goldarbeiter,

wohnhaft im Hause des
Tuchmachermeisters Bischofs.

U Franzbranntwein
8 O-iit Salz)
» empfiehlt zVillmm als bewahr¬
st tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse,
ll Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu - ^
o ßcre Entzündungen , Verrenkungen S
A und Verletzungen aller Art rc . rc.
jj Derselbe ist nebst Gebrauchsan«
§ Weisung n 15 kr. per Fläschchen zu
A haben in der
z! Branntweinhandlung
R von Ang . Kallhardt
K in Ul m,
n sowie bei Herrn
K Louis Sautter,
ft bei der Kirche,
' in Nagold.

W i l d b e r g.
Neues jttstirtes Vereins -Gewicht

ist in allen Größen bei Unterzeichnetem zu
haben.

Auch wird altes Gewicht zu den höchst
möglichen Preisen angenommen.

Kaufmann Schönhuth.
Nago  l d.

Geld -Antrag.
30V  fl.

PflcgschastSgcld zu pCt . liegen aus
einen oder mehrere Posten zmn Ausleihen
bereit bei Knödel,  Uhrmacher.
2ji Nagold.

Geld -Offert.
Ltttt fl.

sind gegen gesetzliche Versicherung auSzu-
leihen . Wo ? sagt die

Redaktion.

2j3 Nagold.
^ Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit oder gute
Bürgschaft sind

«SV fl.
auf zwei oder drei Posten auszuleihen.
Wo ? sagt die Redaktion.—

Oberamts Nagold.
Geld anszuleihen.

Aus der Weidlc ' schen  Pflegschaft find
gegen gesetzliche Versicherung

ISS fl.
zum Ausleihen parat.

Pfleger Gärtner.

Vrief - Oouverte
für Privaten nnd Beamtnngen sind zu ha¬
ben in der G . W . Zaiser'  sche»

Buchhandlung.
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Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Geld auszulcihen.
600  fl.

PflegschaftSgcld sind auf gesetzliche Sicher-
beit auf einen Posten zn 4 '/s pCt . , auf
Heinere zu 5 pCt . zum Ausleihen parat
bei Pfleger Georg Krauß.

2j « Sulz Dorf,
Oberamls Nagold.

Geld anszuleihen.
LOO fl.

aus der Georg Gayer ' scheu  Pflegschaft
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Pfleger
Michael Rohm.

2s ' Beihingen,
ObcramtS Nagold.

Geld -Offert.
Bei dem Unterzeichneten sind

4SO fl.
Pflegschaftsgeld auszuleihcn.

Den 20 . Aug . 1859.
Pfleger Burkhardt.

D i e n st n a ch r i ch t e n re.
Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung

die erleb. Stelle eines Mitglieds der Aufsichtskommission für die St .rats-
krcmkcnanstalten dem Odcrmedizinalrath l) r. Krell , die am mittleren
Gymnasium in Heilbrvnn neu errichtete Lehrstelle dem Präzeptor Rol¬
ler in Markgröning n , dem provis . Vcrwaltungsassistentcn Gottlieh
bei der Gewehrfabrik Oberndorf und dem Buchlaltcramtsvcrweser Groß
daselbst ihre bisherigen Stellen unter den Bestimmungen r-es tz. 4 der
Dicnstpragmatik definitiv gnädigst übertragen ; die Buchhaltcrsstelle bei
der Salinenkasse Wilhelmsball dem bish . Amtoverweser , Kamcralkandi-
datcn Faulhabcr,  gleichfalls mit Dienstrechrcn im Sinne res § . 4
der Dienstpragmatik gnädigst verliehen ; den Amtsnotar v. Bagnato
in Mengen wegen durch körperliche Gebrechen hcrbcigcführtcr Dienst-
untüchtigkeie, seiner Bitte gemäß , in den Ruhestand gnädigst versetzt;
dem Postamtssckretär Klotz in Tübingen , seiner Bitte gemäß , die crl.
Sckretärsstclle beim Postamt Stuttgart , die bei der Eisenbahnbaukom¬
mission zn besetzende Stelle eines Arministrativreferenten dem Hofkainc-
ralverwalter Mauser  in Altshausen unter Ernennung desselben zum
Finanzratb , und die Bahnmeisterei und Postcrpcdition Illingen dem
Bahnmeister Reinhardt  in Bcimerstctten gnädigst übertragen.

Der neu errichtete zweite cvang . Schuldienst zu Eltingen wurde
dem Schulmeister Eßlinger  in Dauernbcrg , der kath Zweite Schul¬
dienst in Gmünd dem Schulmeister Möhler  in Weil der Stadt , der
kath. vierte Schuldienst in Gmünd dem Schulmeister Durst in Munder-
kingen , der kath. Schul - , Meßner - und Organistendienst in Oberkeffach
dem Unterlchrer Fritton  in Söllingen , der in Affalirach dem Hülfs-
lchrer Edel  in paistcrkirch , der lath . Filialschul - und M ßnerdicnst in
Dietenwangen dem Schulamisvcrwcscr Götz daselbst , der kaih. Schul -,
Meßner - und Organistendienst in Schwarzenbach , OA . Wangen , dem
Schulmeister Sch wen kreis  in Waldenburg , der in Bobnegg dem Lchr-
gehülftn Straub  in Dictcnheim , der erleb. Schuldienst zu Klein -Vil-
lars , Dek . Knittlingen , dem Schulmeister Koch zu Hvchdorf , Dek.
Freudenstadt , der zu Niederrimbach , Dek. Wcikcrshcim , dem Unterlchrcr
Balz zu Geradstetten , der zu Rohreorf , D4 . Nagold , dem Untertehrer
Kläger  zu Nagold , der zu Aushauscn , Dek. Heldcnheiin , dem Schul¬
meister Brodbeck  zu Eschenstruth, der zu Untcrsielmingen , Amtsdek.
Stuttgart , dem Schulmeister Fehrle  zu Leinfelde» , der zu Zang , Dek.
Hcidenhcim , dem Unterlchrer Sturm  in Steinhcim , der zu Kuppingen,
Dek. Herrenbcrg , dem Schulmeister Nestlen  zu Lustnau , der zu Langen¬
brand , D -k- Neuenbürg , dem Unterlchrer Schneider  in Hcimshcim,
die neu errichtete Madchenschulstellc in Cssingcn , Dek. Aalen , dem Schul¬
meister Vogel  zu Lauterburg , der mu errichtete zweite Schuldienst in
Mainhardt , Dek. Weinsbcrg/dcm Unterlchrer Stümpfle  zu Eltingcn,
der neu errichtete dritte Schulrienst zu Murrhardt , Lek . Backnang , dem
Schulmeister Glöcklen  zu Serres , und die neu errichtete dritte Schul-
stclle in Backnang dem Unterlchrer Ebing er  daselbst übertragen.

Gestorben:  Zu Oberndorf Oberamtspflcger Meßner,  97 I-
alt ; zu Rcichenbach Wundarzt und Geburtshelfer I . Abteilung , Stieg¬
litz,  39 I . alt ; zu Trillsingen der kath. Pfarrer Reiser;  zu Beuteis¬
dach Hauptmaun ( a. D .) Schneider,  43 I . alt ; zu Stuttgart sslreol.
llanck. Scrott,  24 I . alt ; zu Hochdorf (OA . Kirchbcim ) Schultheiß
Zondler;  zu Berdiansk am asowschen Meer Eduard Wüst ( ein Würt-
tcmberger ) , Prediger bei den deutschen Coloni « der Ncuhoffnung , Ro¬
senfeld u. a. in Südrußland , 44 I . alt ; zu Stuttgart Wundarzt Rin¬
gel  d . I -, 5,8 I . alt ; zu Biberach stell . »r . v. Ofterdinger,  R . d.
O . d. w. K. , 82 I - alt ; zn Nagold Justiz -Rcferendär Weckhcrlin,
47 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.

Herrenberg,  27 . Aug . Der landwirchschaftliche Be¬
zirksverein hielt am 24 . Aug/eine Plenar -Bersammluug ab , in
welcher derselbe ausser der Pflege der für unsere Gegenden pas¬

senden Kulturzweige sein Augenmerk namentlich ans die fernere
Entwicklung der landwirthschaftlichen Fortbildungsschulen rich¬
tete . In einem von Schullehrer Th . Knauß  aus Nellings-
heim gehaltenen , aus letzteren Punkt Bezug habenden Vortrage

legte derselbe der Versammlung die Gründe des Bedürfnisses für
Errichtung lanbwirthschaftlicher Schulen dar und zeigte in Bei¬
spielen , wie bei dem Unterrichte in denselben zn Werke gegan¬
gen werden müsse . Ein von demselben gegenwärtig in Truck
übergebener Leitfaden für den Unterricht in landwirthschaftlichen
Fortbildungsschulen dürste für den Lehrer , wie in den Händen

der Schüler von wesentlichem Nutzen sein . Ter Verein beschloß

denn auch hierauf , die Förderung solcher Anstalten zn seiner
Ausgabe zn machen und setzte zn dessen Zwecke die Summe von
100 fl. aus.

O b erj e si n g en , OA . Herrenberg , 29 . Ang . Gestern
Abend kam hier ei» Knabe aus eine Weise um das Leben , die
sich leider schon öfters wiederholt hat . Die beiden Knaben
eines hiesigen Bürgers trieben ihre Kühe auf die Waide . Dem
jüngeren 10jährigen Knaben fiel nun ein , den Strick , an wel¬

chem er die Kuh führte , um seinen Hals zu schlingen . Die
Kuh wurde aber scheu , lief rasch davon und schleifte das Kind
eine Strecke weit hinter sich her . Als die Kuh stehen blieb,

trat sie auf das Kind , welches so bedeutend verletzt wurde , daß
cs schon den Geist aufgab , ehe es in das elterliche HauS zu¬
rückgetragen werden konnte . Dieser Unglücksfall sollte die El¬
tern wiederholt mahnen , ihre Kinder vor solchen Spielereien
zu warnen.

Reutlingen,  28 . Ang . Heute Nacht ftürz ' e sich der.
Reisende Kaufmann Sattler  von Eningen ans seiner im 3.

Stock befindlichen Wohnung hier znm Fenster heraus und blieb
aus der Stelle todt . Derselbe war am Schlejmsteber krank,
das nervös wurde . Seinen Wärter schickte er fort , um frisches

Trinkwasser herbeizuholen , und während dessen Abwesenheit ge¬
schah das Unglück.

Aus dem Verzeichniß der Geschworenen für das 3 . Quar¬
tal in Tübingen  ziehen wir folgende Namen aus : Alber,
Oberförster in Altenstaig ; Beeri,  Daniel , Löffelsabnkant iu
Hirschau ; Burkhardt,  Hirschwirth in Unterreichenbach ; Gla¬
ser,  Dreher und Gemeinderath in Herrenberg ; Möhl,  M .,

Oekonom in Güllstein ; Reichert,  Untcrmüller in Wildberg;
Reichert,  Joh . Gg ., Tncbfabrikant im Kloster in Rohrdorf;
Stroh,  Kaufmann und Rothgcrbermeistcr in Calw ; Wag¬
ner,  Gemeinderath in Ncubnlach

In Rastatt  sind am 25 . d . M . drei Männer ans Bie¬

tigheim , welche eine Senkgrube st, einer der Festungs -Bastionen
ansgescböpft batten , verunglückt . Einer stieg wieder hinab , um
den letzten Nest zu holen ; ans seinen Hülfernf wollten ihn die
beiden andern retten , allein alle drei fanden den Erstickungstod
in der mit schädlichen Dünsten angefülllen Grube.

Zn Heidelberg  kam am 17 . d . M . ans der Eisenbahn
eine Menagerie an . Durch einen Stoß sprang die Thüre des
Kastens ans , in welchem ein Bär cingeschlvssen war . Derselbe
trat sogleich ins Freie , schloß einen Affen , der ans dem näch¬
sten Wagen saß , liebevoll in seine Arme und erdrückte ihn.

Die Eisenbahnmannschaft hatte sich während dieser Scene er¬
wartungsvoll zurückgezogen , als der Rär wider alles Vermuthcn
wieder in seinen Käfig zurückging und dadurch die Umstehenden
von aller Angst befreite.

München,  23 . August . Von Personen , die in engeren
Verbindungen mit der östreickischen Regierung stehe » , vernimmt
man , daß der italienische Thcil von Tyrol abgetrennt werden

und als Provinz zu Venetien kommen soll . Nach dem bekann¬
ten Vorgänge am tyrvlischcn Provinzial -Landtage erscheint dieß
glaubwürdig . (Bair . Bl .)

München.  Das neue 4ffsprocentige Militär -Anlehcn ist

von einer Gesellschaft , bestehend ans der hiesigen Bank , der
Bank von Nürnberg und Rothschild übernommen worden . Acht
Millionen werden zur öffentlichen Subseriplion aufgelegt , ver-

Nnihlich znm Enrö von 98ffs . (T . D . d. H . T .)
Augsburg,  24 . Aug . Am 19 . Septbr . wird vor dem

hiesigen Bezirksgerichte ein Preßprozeß zur Verhandlung kom¬
men , der in weitesten Kreisen Interesse erregen wird . Profes-
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sor vr . Carl Vogt in Genf bat nämlich gegen die Redakteure
der „ Allgemeinen ' Zeitung " Klage gestellt , weil ihm in einem,
die Broschüre Vogt ' s „ Studien zur gegenwärtigen Lage Euro¬
pa '« " besprechende » Artikel der genannten Zeitung der Vorwurf
gemacht sei , er habe sich durch französisches Geld erkaufen lassen.
" (Augsb . Abdz .)

Wie gefährlich es ist , in Feld und Wald mit bloße » Füßen
zu gehen , zeigte der in voriger Woche in Weidach  vorgekom¬
mene Fall , wo ein lOjähriges Mädchen auf dem Felde vo » einer
Kreuzotter in die große Zehe gebissen wurde . Nur schnelle
ärztliche Hilfe rettete dasselbe vor dem Tode.

Gotha,  28 . Aug . Heute überreichte eine Deputation die
in der Bundesreformangelegenheit hier verfaßte und unterschrie¬
bene Erklärung und Bitte um Unterstützung in der Sache ; der
Herzog sagte solche zn mit dem Beifügen , Fürsten und
Staaten dürften , um das vvrg oft eckte Ziel zu er¬
reichen , vor Opfern nicht zurückscheuen. (Fr . H .-Z .)

Wien,  25 . Aug . Die schleswig -holsteinische Angelegen¬
heit wird unmittelbar nach den Bnndesferien wieder an die Ta¬
gesordnung kommen . Das tief eingewurzelte Mißtrauen in die
friedlichen Absichten des Kaisers Napoleon will noch immer
nicht schwinden und es scheitern daran alle Versuche , eine an¬
ständige Hausse an der Börse ins Werk zu setzen. (N . W . Z . )

In Mühlhausen  in Böhmen haben Diebe eine 6l >0
Pfund schwere Glocke vom Thnrme gestohlen , und eine andere
900 Pfund schwere war auch bereits schon aus dem Traggestell
gehoben . Bis jetzt gelang es nicht , weder der Glocke noch der
Diebe habhaft zu werben.

In Uster bei Zürich ist König Kunz  gestorben , der
Spinnerkonig genannt . Vom blutarmen Buben hatte er sich
durch eigene Tüchtigkeit zum reichsten Baumwolle - Fabrikanten
hinaufgearbeitet.

Venedig.  Ein Sprosse eines adeligen , aber ganz her-
abgckommcncn hiesigen Patrizier -Geschlcchtö war vor 41 Jah¬
ren nach Konstantinopel und von dort weiter nach Kairo aus¬
gewandert , und halte seit länger als 36 Jahren nichts von sich
Horen lassen . Vor einigen Wochen nun wurde durch das dor¬
tige Generalkonsulat dessen in Venedig lebender jüngerer Bru¬
der , welcher sich als Straßentaschciispuler und Blindenführer
sein Brod erwarb , benachrichtigt , daß der verschollene Bruder
nun wirklich verstorben sei, und ihm eine Summe von 2,800,000
Franken hintcrlassen habe.

Mau liest in der Jndipendcnte : Graf Linati , Maire von
Parma , welcher nach Paris geschickt worden war , um dem Kai¬
ser von dem Votum der beide » Städte Parma und Piacenza
wegen ihrer Einverleibung in Piemont Kcnntniß zn geben , ver¬
öffentlichte , von seiner Mission zurnckgekehrt , folgende Prokla¬
mation : Bewohner des Staates Parma ! Während die 100,000
Soldaten des italienischen Kriegs mit freudiger herrlicher Feier¬
lichkeit 6 Stunden lang in Paris dcsilirten und die Fahnen und
Kanonen Oestrcichs Frankreich au seine Siege und unsere Hoff¬
nungen erinnerte , überreichte ich Napoleon III . den Ausdruck
unserer Wünsche und unseres Verlangens . Seine Antwort war
seiner würdig ; sie war übereinstimmend mit der Feier des Ta¬
ges : „ Sagen Sic den Völkerschaften , welche Sie schickten, daß
meine Waffen nie ihrem Willen Zwang anthun werden und daß
ick nimmer erlauben werde , daß irgend eine fremde Macht
Ihnen Gewalt anthue . " Diese Worte machen Euch zum Herrn
Eurer Geschicke ; ich werde mein ganzes Leben stolz daraus sein,
fie Euch überbracht zu haben . Liuati.

Der „ Jndipendcnte " berichtet , daß in Parma  die Be¬
völkerung die Pferde vom Wagen des Kriegsinimsters Oberst
Frapoli und des Generals Garibaldi spannte und sie durch die
Hauptstraßen der Stadt zog . Garibaldi richtete einige Worte
an die Menge ; er sagte , daß nach solchen Demonstrationen
wohl nicht denkbar sei , daß die flüchtigen Fürsten wieder auf
ihre Throne steigen und daß , um flcher ' zn  gehen , Italien sich
vorbereiteu müsse , eine Million Kämpfer ' zu ' stellen.

Rom,  27 . Aug . Ein Erdbeben in Norcia tödtete 200
Einwohner ; 8000 Menschen campiren im Freien . (Aüg . Z .)

Paris,  26 . Aug . Tic Generäle Bedeau und Changar-
nier sollen die Absicht haben , nach Frankreich zurückzukeh 'ren.

Paris,  26 . Aug . Wie die „ Patrie " berichtet , wurde
die eiserne Krone Gegenstand ziemlich ernster Debatten in Zü¬
rich . Diese Krone wurde von den Oestreichern mitgenommen
und weil der Kaiser von Oestreich in deren Besitz ist , glaubt
er sich berechtigt , wie bisher , Ritter und Commenthure zu er¬
nennen . Victor Emanuel aber protestirte : die eiserne Krone ist
Eigcnthnm der Lombardei , der Orden ist lombardisch und der
Großmeister ist der König des Landes , nickt Franz Joseph.

Paris,  30 . Aug . Ein Artikel des Constitnitonnel theilt
mit : der Kaiser habe den Bevölkerungen der Herzoglhümer ge-
rathe » , sich mit ihren Fürsten  ausznsöhneu , sei aber ent¬
schlossen , nicht zu einer Intervention zu schreiten , die den Zweck
hätte , sie ihnen wider Willen wieder vorzusetzen . (T . d . S . M .)

Ans Anlaß des Einzugs der Armee von Italien in Paris
erzählt man folgenden Vorfall : Der Herzog von Magenta , wel¬
cher Gegenstand des Enthusiasmus der Pariser war , schlug
höflichst alle Kränze und Blume » ans , welche ihm von allen
Seiten angcboten wurden . Auf dem Boulevard des Italiens
wurde ein Kellner des „ Maison Doröe " von den im Lokale
des Restaurants Befindlichen abgeschickt , um dem Marschall
einen herrlichen Kranz anznbieten , der ihm mit der Hand dankte
und ihn auzunehmeu ablehnte . Der Kellner kehrte zu den Gä¬
sten zurück und berichtete folgendermaßen über das Mißlingen
seiner Mission : „ Der Marschall wollte den Kranz nicht nehmen,
den ich ihm anbot ; aber ein Spitzbub hat mir Uhr und Kette
genommen , die ich ihm nicht angeboten habe ." Man erzählt
auch , daß Herr ek , einer unserer ersten Bankiers , seiner be¬
kannten goldenen Augengläser beraubt wurde und das mit sol¬
cher Geschicklichkeit , daß er erst nach Hause zurückgekehrt , be¬
merkte , daß die Brille aus seiner Nase aus Stahl und nberdieß
verrostet war.

K onst a ntin ope l,  20 . Aug . Der Sultan ist seit eini¬
gen Tagen derart gefährlich erkrankt , daß nur den Aerzten der
Zutritt zu ihm gestattet ist. lieber seinen wahren Zustand drin¬
gen nur sehr ungewisse Gerüchte ins große Publikum . Häufige
Zusammenkünfte des k. k. östreichischen Jnternuntius und des
französischen Gesandten machen viel von sich reden.

Mit der Ueberlandöpost sind Nachrichten aus Alexand¬
rien,  18 . Aug . , eingctrosfen , nach denen der Vicekönig seine
Armee stark vermehre . (St .A .)

Ein verhäinznißvvller Scherz.
(Fortsetzung . )

Nicht befriedigt durch diese fragmentarischen Nachrichten,
beschlossen wir noch denselben Abend , trotzdem daß es schon
dämmerte , den kurzen Weg nach dem Schlosse zn Fuß znrück-
zulegen . Wir wollten den guten Leutchen eine Ueberraschung
bereiten und gingen daher so geräuschlos als möglich dem
Schlosse zu . Unsere Säbel hatten wir ans diesem Grunde ab¬
gelegt und einem Burschen ans dem Dorfe gegeben , der sie
ein Stück weit hinter uns drein trug.

Das Schloß meines Oheims steht in einem Parke , dessen
hohe Ulmen und Eichen dasselbe beinahe vor den Blicken der
Vorbeiziehendcn verbergen . Der Park war hübsch angelegt und
gut unterhalten : Kieswege führten nach allen Seiten desselben
und Ruhebänke , die da und dort unter schattigen Bäumen an¬
gebracht waren , luden zum Sitzen und Träumen ein.

Wir beschäftigten uns ans dem Wege zu dem Schlösse an¬
genehm damit , daß wir uns ausmalten , wie wir jetzt mit Elise
in diesen Anlagen spazieren , aus diesen Bänken unsere Znknusks-
schlösser aufbauen wollten und unter diesen Gesprächen standen
wir unter den ersten Ulmen des Parks , che wir es uns verse¬
hen hatten . Hier blieoen wir einen Augenblick stehen und über¬
ließen unö der ersten Rührung bcS Wiedcrsebens . Jeder Baum,
jeder Rosenstrauch war uns ein lieber Bekannter , den wir zu
grüßen hatten . Aus einmal stieß mich Albert mit der Hand,
indem er mich zugleich bedeutete , zu schweigen.

„Dort sitzt sie, " flüsterte er mir zu , und ehe ich Etwas
daraus crwiedern konnte , eilte er flüchtigen Fußes lautlos über
den Rasen hinweg , die Geliebte zn überraschen , die wirklich
unter einer Ulme saß und Papiere , wahrscheinlich Briefe vor
sich hatte . Sie war uns abgewcndet und schien so äuge«



kegentlick beschäftigt , daß sie AlbertS leise Tritte nicht hörte.
Nach wenigen Secnnden stand er hinter ihr , bedeckte ihre Au¬

ßen mit beiden Händen und rief mit vor Rührung zitternder
Stimme:

„Wer ists !"
„Albert !" rief die Unglückliche mit einem herzerschütternden

Ausdruck und schnellte empor , jedoch nur , um im nächsten Au¬

genblick rückwärts ihm an die Brust zu sinken . Er fieng sie
um den Armen auf und bedeckte ihr G >sicht mit seinen Küssen.

Mit einigen Schritten war ich bei den beiden.
„Hole Jemand/ ' sagte Ackert zu mir , „ die Freude hat

sie ohnmächtig gemacht ."
Aber schon ulten Diener aus dem Schloß herzu , die Eli¬

sens Schrei gehört hatten . Ihr Kammermädchen stürzte ans sie

zu , ohne uns zn beachten.
„Heiliger Gott ! Das Fräulein ist todt !" schrie sie ver¬

zweifelnd ans.
„Todt !" wiederholte Albert , indem sich sein Gesicht mit

Leichenblasse überzog.
Es war so. Der Schrecken batte sie gctödtet . —
Hier hielt der Major zum zweiten Mal inue und trocknete

sich den kalten Schweiß von der Stirne . Niemand von der

Gesellschaft wagte ein Wort zu sprechen oder überhaupt einen
Laut von sich zu geben , so sehr waren Alle betroffen.

„So hatte dieser Scherz mir eine Schwester geraubt,"
nahm der Erzähler das Wort endlich wieder auf . „ Wir schass¬

ten sie sorglich auf ihr Zimmer , wo der schnell geholte Arzt
Wiederbelebungsversuche anstcllte . Es war vergebens : nach

drei Tagen geleiteten wir die theure Leiche zu Grabe . Ich
war erschüttert , mein alter Oheim vor Schmerz gebrochen und

Albert — verzweifelte , nickt wie man sonst wohl zum Schein

verzweifeln mag , nein , es war bei ihm furchtbare Wahrheit.
Sendern er sich durch Unvorsichtigkeit selbst die Braut geraubt

hatte , war Nichts mehr im Stande gewesen , ihn zu intereffircn,
außer was seiner Geliebten gehört hatte . Er aß und trank
nickt mehr , brachte seine Tage auf Elisens Zimmer , seine

Abende auf der Bank zu , wo er sie wiedergefundcn und auf
immer verloren halte . Bitten , Trostworte , Ermahnungen von
uns , Befehle vom Arzt wollten Nickis mehr verfangen . Am
Abend nachdem Elise beerdigt war , machte er mit einem Pisto¬

lenschuß seinem Leben ein Ende . Ein Brief an mich , den er

hinterlaffen , erklärte mir seinen Beweggrund : er könne  nicht
mehr leben , da Elise nicht mehr lebe , und er dürfe  nicht

mehr leben , nachdem er ihr das Leben geraubt . Seinem letz¬
ten Wunsche gemäß bestatteten wir ihn neben seiner Geliebten.

So verlor ich einen Freund!  —
Aber das Schwerste war mir noch Vorbehalten . Von

meinem Oheim hatten wir gleich nach unserer Ankunft erfahren,
daß er und Elise uns als tobt betrauert hätten , da keine Briefe

mehr von uns eingelaufen und die von Elise au uns geschickten
unecöffnet wieder aus dem Hauptquartier zurückgesandt worden
seien . Der Major von Aschhausen hatte endlich laut Berichten
aus Spanien die Kunde von unserem Tode verbreitet und Nie¬

mand hatte mehr daran gezweifelt.
Jetzt nach Elisens Tode ihr einziger Erbe , durchsuchte ich

ihre Papiere , nach den Briefen , die sie uns geschrieben hatte.
Da entdeckte ich , daß der erste derselben , welcher unerbrochen

zurückgekommen , bereits am Vorabend der für uns Beide so

verhängnißvollen Schlacht , in welcher Albert schwer verwundet
wurde , wieder aus dem Hauptquartier zurückgeschickt worden

war . wie ans dem auf der Adresse bemerkten Datum sich leicht

ersehen ließ . Nun argwöhnte ich eine Jntrigue und stellte eif¬

rige Nachforschungen an . Nachdem dieselben mich zu einem be¬

stimmten Resultate geführt hatten , reiste ich nach der Residenz,
um den Major von Aschhausen aufzusuchcn . Ich fand ihn
wieder in demselben Zimmer , wo ich früher schon einmal mit

ihm verkehrt hatte ; als er mich erblickte , eilte er mir entgegen,
begrüßte mich zuvorkommend und drückte mir sein Beileid aus.

Ich erwiderte mir einer kurzen Verbeugnng und wir setzten uns,
als er hörte , daß ich Geschäfte mit ihm abzumacheu habe.

Nun zog ich ein Packet Papiere aus meiner Brieftasche , und

legte sie ihm zum Lesen vor.

Er entfärbte sich, nachdem er dieses Geschäft vollendet
hatte und sich mich trotzig an.

„Nun , mein Herr ? " fragte er.

„Sie werden crrathen , ans welchem Grunde ich zu Ihne»
komme , Herr Major, " entgegncte ich ihm . „ Diese Briefe de-
weisen Ihnen , daß Sie gegen meine Schwester sich einen Be¬
trug erlaubt haben , der diesem unglücklichen Mädchen den Tod

gebracht hat , einen Betrug , der/wie  ich hoffe,  folgenschwer
auf Ihr eigenes Haupt zurücksalleu wird ."

Und damit wies ich aus die eiiizclueu Schriftstücke hin.
Da war ein Brief aus Spanien von eine », Offizier , der früher

bei meinem Regiment gebient hatte und jetzt beim Stab sich

befand . Der Brief wies nach , daß auf Herr » von Aschhau-
sen' S Beranstaltung hin die Wegräumnng AlbertS beschlossen
und der Plan in ' s Werk gesetzt worden war . In der bestimm¬

ten Erwartung , daß Albert von den Batterien , die er in jener
verhängnißvollen Schlacht zu stürmen bekam , den Tod finden

würde , hatte man seinen Todcsschcin schon vor der Schlacht
geschrieben und heimgeschickt . Als man vollends seinen Körper

unter den Leichen der Gefallenen erblickt hatte , glaubte man
den Plan völlig gelungen und dachte weiter nicht mcbr an ihn.

Auch als ich seine anscheinende Leiche ins Lager brachte und
zu mir nahm , glaubte von den Eingcreihten Niemand viel

daraus achten zu dürfen , da alle Aerzte Albert aufgegeben hatten.
Bald hatte uns zudem das Kloster in seine undurchdringlichen
Mauern ausgenommen und man verlor uns gänzlich ans den

Angen . Die Briefe , die meine Schwester inzwischen noch an

uns schrieb , wurden wieder zurückgeschickt , ohne ihre Adresse
gefunden zu haben . Das Alles hatte mir ans meine Erkundi¬
gungen der erwähnte Offizier geschrieben . Ferner waren da
einige Briefe von meiner Schwester,  in welchen sich diese dar¬

über auslicß , daß Herr von Aschhausen sich ihr wieder zu nä¬

hern suche , und deß znm Zeichen lagen einige Schreiben von
dem Major an meine Schwester bei , in weichen er ihr bei der

Wahrscheinlichkeit unseres Todes seine Hand anbot . Kurz , aus

diesen schriftlichen Beweisstücken ging die Schuld des Majors
augenscheinlich hervor.

„Da die Sachen so stehen, " begann ich wieder , „ so wer¬
den Sie mir die Gcnugthuung nicht versagen , die ich , Namens

meiner Schwester und des Capitänö von Starkcnburg , von
Ihnen fordere ."

„Und die wäre ?" fragte er , indem er sich zu einem

spöttischen Lächeln zwang.
„Sie kennen die Bedingungen noch , die ich schon einmal

Ihnen vorzuscklagen die Ehre hatte . Damals war es besser,
die Sache gütlich bcizulcgen — heute ist es unmöglich . Die

Pistolen mögen nun entscheiden , ob Sie Ihrem Werke durch
meine Tödmng die Krone aufsetzen dürfen , oder ob es mir

vergönnt ist , wenigstens einen Theil der Schuld cinzufordern,
die Sie an mich und die Opfer Ihrer Cabalen zu entrichten

haben ." -
Darauf verabredeten wir das Nähere und das Zusammen¬

treffen fand statt . Meine dritte Kugel durchbohrte ihm die

Brust , daß er angenbücklich todt niedersank . Seine zweite hatte

meinen rechten Arm gestreift . (Schluß folgt .)

Allerlei.

— Alte Landlente und Forstmänner erwarten in diesem

sich mit 9 endigenden Jahre , wie l819 , 1829 , 1839 , 1849
einen strengen Winter.  Auch soll der frühzeirige Abzug man¬

cher Zugvögel , wie des Pirols unv der Uferschwalbe , eine Be¬

stätigung sein . Die Störche sind schon seit mehreren Wochen
dem Süden zugewandert.

— Ein Kranker , der an einem hitzigen Fieber hart darniedcrlag,
stand zugleich gewaltigen Durst aus . Ais die Aerzte vor seinem Bette
berathschlagten , wie man wider den Durst ein bewährtes Mittel finde»
möchte, so sagte der Patient : „Meine Herren , sorgen Sie nur
erst dafür , wie Sie mir das Fieber vertreiben , den Durst
will ich hernach schon selbst wegbringen ."

Druck»«dD«rl ->, trr « . W. Z »iscr 'schrn Buckchsudlung^ kdak«,-», : Hs t,l «.
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